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Technische Rundschau. 

Wichtige Erfindungen und Neuirungen auf dem Gebiete des 
Feuerlöich- und Rettung, wesen» der leisten zwei Jahre. 

Boa 31. Reisch I. 
(Fortsetzung.) 

Nach einer amerikanischen Statt st ik sind von 
den 1t 158 Branden in den Stadtvierteln zu Neuhork, 
die .m Jahre 1910 verzeichnet woroen sind uno einen 
Schaden Von rund 26 350 000 Mark verursachten, nur 2 4 
der Elektrizität zuzuschreiben gewesen. Tie Zusam- 
menstellung der Hauptursachen von Bränden ergab folgendes 
Resultat: Unvorsichtigkeit rm Gebrauch von Streichhölzern 
1022 Fälle, Freuden-Feuer, unvorsichtiges Schießen 977 
Fälle, Unvorsichtigkeit mit brennenden Zigarren und Ziga- 
retten 825 Fälle, überhitzte Lesen und Lfenrohre 516, acht- 
loses Umgeben mit Kerzen 484, Kam.nbrände 483 und 
Spielen der Kinder mit Streichhölzern 357 Fälle (zusammen 
4664 Fälle). Tiejenigen, welche oie Elektrizität gerne für 
Brandsälle verantwortlich machen wollen, werden durch 
diese Zusammenstellung glänzeno widerlegt. Aber auch in 
Teutsckland war die Zahl der Brände, hervorgerufen durch 
oen elektrischen Strom, nur gering. Vom 1. Januar 1911 
bis .1. Januar 1912 wurden bloß 60 Fälle verzeichnet. Da- 
von entfallen: Auf Kurzschluß an Motor-Anlagen 3, aus 
Unvorsichtigkeit 1, die übrigen beziehen sich auf Verletzungen 1 

von Personen. Die durch elektrische Lamven in 
Deulschlano verursachten Brandschäden betrugen rund 
100 000 Mart, während die durch Petroleum veranlagten 
1 Million Mark betragen haben. Mit der Einführung der 
elektrischen Beleuchtung aut dem Lande wird ein großer 
Schritt in der Herabsetzung der Brandunfälle nach vorwärts 
getan werden 

Ter Baustein des 20. Jahrhunderts wird der Sand- 
Mauerziegel werden. Im Jahre 1880 machte der 
deutsche Chemiker und Zemenltechntker Dr. Michaelis die 
Entdeckung, daß Kalksandmörtel unter der Einwirkung von 
hochgespanntem Tampf binnen wenigen Stunden in hartes, 
dem natürlichen Sandstein ähnliches Gestein umgewandelt 
wird. Er natzm ein Paient auf dieses Verfahren, ließ 
es aber bald wieder verkästen, weil oie Mittel und Wege 
zur lobnenden fabrikmäßigen Ausübung des Verfahrens 
noch nicht gesunden waren. Jnimerhin war die Erfindung 
der tzochdruckerhärtung der Anstoß zur weiteren Entwicke- 
luìlg; jedoch vergingen fast zwei Jahrzehnte, bis es gelang, 
gute Kalksandsteine fabrikmäßig herzustellen. Tas Verdienst, 
der Kalksandstein-Industrie ihve Lebenskraft verschafft zu 
haben, gebührt der deutschen Maschinentechnik, welche ourck 
Koilstrukiion geeigneter Spezialmaschinen der neuen In- 
dustrie eine sichere Grundlage gegeven und ihr die fabrik- 
mäßige Herstellung guter Steine ermöglicht hat. 

, Wie der Name sagt, besteht der Kalksandstein aus einer 
Mischung von Kalk uno Sand ohne weiteren Zusatz, uiid 
zwar benötigt inan bei dem deutschen Normal' nmat 
250x120x65 Mrlstmeter etwa 2,5 Kubikmeter Sand und 
200 Kilogramm Kalk, bei dem größeren österreichisch-unga- 
rischen Ziegel im Formate von 290x140x65 Millimeter 
etwa 3,2 Kubikmeter Sand und 250 Kilogramm Kalk 
pro 1000 Steine. Im allgemeinen gilt bezüglich Ver- 
wendbarkeit dieser Materialien die Regel, daß sich aus jeder 

Sand- uno jeoer Kalksorte, oie sich zur Mörtelbereiiung 
eignet, auch guie Kalksandsteine Herstellen lassen. 

Ter Kalksandstein ist absolut w e t t e r b e st ä n o i g und 
feuersicher, was ja weiter nicht zu verwundern ist, 
da er doch aus zwe- Stoffen besteht, die in gleicher Zu- 
sammensetzung als Mörtel nach dieser Hinsicht über alle 
Zweifel erhaben sind. Darum wird er heute auch schon 
überall angewendet und bricht sich immer mehr Bahn 

Die Aufstellung von Bauordnungen und Schutz- 
maß r e q e l n haben wesentlich zur Verminderung der 
Brande beigeiragen. Die feuersicheren Abtrennungen der 
einzelnen Gebäudeteile durch Brandmauern verhindert ein 
lebergreifen einer ausgebrochenen Feuersbrunst. Die Turch- 

! brechungen der Brandmauern müssen durch feuersichere Türen 
geschlossen sein. Tie Herstellung solcher Türen erforderte 
manche Erfahrung, und die Technik hat sich vielfach ersolg- 
lvs betätigt. Endlich ist es gelungen, Metalliür en her- 
zustellen, die allen Anforderungen entsprechen. Ta sind es 

I wieder die Deutschen Merarl-Türenwerte August Schwarze 
in Brawwede i. W., deren Erzeugnisse nicht bloß ein sauberes 
und elegantes Aussehen haben, sondern die auch in bezug 

! auf Feuer>icherhesi nichts zu wünschen übrig lassen. Erne 
derartige Metalltür besteht aus zwei mit hydraulisch ein- 
gepreßien Füllungen oder Längsnuten versehenen weichen 
Siemens Marken Flußstahlplatten. Beide Platten sind ge- 
falzt und durch I -Eisen oder Flacheisen fest zusammen- 
gespannl Tre Gesamtstärke der Tür beträgt zirka 35 Milli- 
meter. Als Einlage findet eine hoch feuerfeste und volumen- 
bestandrge Isolierung Verwendung. Die Türen erhalten 2, 
3 4 oder mehrere kräftige Lanqbänder mit Gegenschienen, 
aus Wunsch auf Hochkant verschraubte Bänder. Als Ver 
schließ dienr ein solides Kasten- oder Einsteck-Schloß Über 
Hauptschlüssel schließend, mit kräftigen Drückern aus 
Schmiedeeisen, Messing oder Bronze. Zweiflügelige Türen 
erhallen zwei leicht zu öffnende Riegel odel Basquill bezw. 
Treibriegel. Tie Schiebetüren erhalten zwei oder mehrere 
Differenttatrollen, behobelte Lauîschiene und untere Füh 
rungsschiene, als Verschluß ein Hakenschroß oder Ueberiourf. 
Pendelruren werden mit doppelt wirkenden Bommerbändern 
versehen 

Die paientamilich geschützte mechanische Schlauchbinde 
„R e u ß - B i n d c" paßt sich der Schlaucherweiierung infolge 
ihrer Verstellbarketi an, verhütet jede Faltenbildung des ge 
bundenen Schlauches und dichtet absolut durch Druck defekt 
gewordene Schläuche. Tie Binde ist auf 7 Atmosphären Truck 
erprobt und von bedeutenden Wehren uno vielen Behörden 
als äußerst praktisch befunden woroen. 

Für die Ausführung der künstlichen Atmung 
bei Wiederbelebungsversuchen an erstickten Personen u. a. 
hat Tr. K. A. Fries in Stockholm einen neuen Apparat 
erfunden Er besteht aus einem Liegebrette für den Ver- 
unglückten. Es ist mit einem leichten, um eine horizontale 
Achse drehbaren Stahlrahmen vergehen. An dem Quer 
arm des Rahmens sind verstellbare Vorrichtungen zum Ein- 
schnallen der Arme vorhanden. Eine breite, gleichfalls ein 
stellbare Stoffbinde dient zum Zusammenvressen des Brust- 
kastens bezw. des oberen Teiles der Bauchhöhle und steht 
durch zwei über Rollen geführte Drahtseile mit den Schen- 
keln des Stahlrahmens in Verbindung. 

Die Einleitung der Atemvewegung erfolgt durch Auf- 
märtsbewegen des Stahlrabmens bis über den Kopf des 
Patienten, wodurch eine Ausdehnung des Brustkastens, ent- 
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sprechend der Einatmung bewrrļl wird. Turch Abwärtsbi 
wegung bis aus die Brust wird eine Zufammenpressung des 
Brustkastens, die der Ausatmung entspricht, errett- Da zur 
Betätigung oes Rahmens nur -eine Hano rtöttg ist, kann die 
leitende Perlon mit der anderen Hand die Zunge des Ver- 
unglückten herausziehen. Tie Atembewegungen werden rn 
regelmäßigem Tempo etwa 16 mal in o?» Minute unSge- 
führt. Der Apparat wird von der Gesellschaft für Jnhala- 
tions- und Bader-Einrichtungen in Berlin vertrieben. 

Tie Entwicklung oes Feuerlöschwesens. 
Vortrag des Bankvorstehers Reinecke aus der Zusammenkunft 

freiwilliger Feuerwehren in Brake (Oldenburg). 
Das Feuerlöschwesen in seiner jetzigen Gestalt veran- 

laßt uns, einen Rückblick zu tun auf dre Vergangenheit. 
Man unterscherder da vier Entwicklungsperioöen. 
1. Bereils im alten Rom unter Kurier Ausstich bestand 

eine Berufsseuerwehr in Stärke von 7000 Mann (cohortes 
vigilum genannt), 'mit einem Kommanvanton (xravksctns 
vizilnin). Diese Wehr war mit einigen Geräten ausgern et, 
sie unreryielt Fjeueà'achjen und waK: eingeteilt in sieben B-p- 
taillone, jedes Baraillon unter Bestchl eines Syphonarius, 
d. i. ein Spritzenmeister. 

Die Völkerwanderung vernichtet alles. 
Die ersten Spritzen wurden im 3. Jahrhundert 

vor Christo von Ktesivios in Alexandrien und seinem Schüler 
Heran erfunden Es ist nicht bekannt, «ob bei Bränden mrt 
diesen Geraten Erfolge erzielt worden sind. Es scheint, 
als wenn sie mehr Wasseryebemasckķn ils Druckpumpen 
gewesen sind. In Augsburg wurde 1439 oie erste Feuer- 
st'ritze erfunden, dieselbe hatte aber orele Mängel, so daß. 
trotz der im 16. Jahrhundert vorgenowmenen Verbesserungen! 
nur wenige Erfolge im Kampfe gegen das feindliche Elemen 
errungen wurden. 

Es folgt nun die 2. E n l w i ckl u n g s p e r i o b e. Eine 
brauchbare Spritze wurde 1630 in Nürnberg von 
Hans Hautsch hergestellt. Tie Nürnberger Spritzen, welche mit 
zwei „Stiefeln" (Zylindern) versehen waren, waren ganz 
gewöhnliche Truckvnmven für Handbetrieb, denen drer wich | 
ttqe Einrichtungen fehlten: der Windkessel, dessen Zweck es l 
bekanntlich ist, den Stoß der Kolben auf bk Wassersäule j 
auszugleichen und einen zusammenhängenden s-trahr herber 
zuführen, ferner das Saugewerk und vor all-m die Schläuche. 
Der Windkessel soll von van der Hehde in Amsterdam 
oder dem Leipziger Mechaniker Jakob Leupold um 1655 
erfunden sein, 1674 wird er von Perrault in Paris zuerst 
genannt. Diese Ersr.rdung -fand bald allgemeine^Verbre'tuna. 
1724 wird ein Saugewerk mit b 'gsamem Sauqeschlauch 
in einem Werke von Leupold erwähnr 1690 wurden z"m 
erstenmal von dem bereits genannten oan der Hei,de 
Schläuche, Schlangen genannt, benutzt. Diese Erfindung 
brachte eine gänzliche Umwälzung im Feuerlöschwesen hervor 
Bisher waren die Spritzen nur mit dem Wenderohr versehen, 
sie mußten nahe an das Feuer herangebracht werden, und 
ronnten oft nicht alle Teile des brennender. Objekts mrt dem 
Wasserstrahl aus dem Wenderohr bestrichen werden. Turch 
die Erfindung der Schläuche trat eine vollständige Wendung 
im Löschwesen ein, man muß sich wundern, daß 200 Jahre 
später, etwa 1860—1870, noch Spritzen mit Wendevohren 
— ich glaube, die Oldenburger Turnerfeuerwehr hat eine 
oerartige Spritze damals noch gehabt - - gebaut werden 
konnten. 

Tie 3. Per vde ist das Jahr 1841, wo die Grün- 
dung der erjten Wehr in Meißen erfolgte. I 

Tie Zeit vom Jahre 1817 -1851 bezeichnet man als 
die 4 Periode Nach dem gewaltigen Brund von Ham 
b.rg, bei welchem sich dre bisherigen Löscheinricktungen 
als durchaus veraltet und unbrauchbar erwiesen, begann man 
den Nutzen einer guten Wehr einzusehen, und es entstanden 
innerhalb eines Zeckraumes von zehn Jahren 29 freiwillige 
Wehren. Bis 1855 war diese Zahl bis aus 48 angewachsen. 
1853 fand der erste Feuerwehrlag .r Plochingen Württem- 
berg) stau, an welchem sich zehn Wehren beteiligten. 

Jetzt existieren im Teutfchen Reiche 32 Landes- uno 
Provinzialverbände, Oesterreicki har acht Verbände. Es sind 
in deutschen Wehren vorhanoen 700 000 Mann in frer- 
willigen Wehren, 800 000 Manr rn Pflichtwehren, 4000 
Man. in Berufswehren, eine Gesamtzahl von demnach 
li/o Millionen Menschen, welche für des Nächsten Hab und 
Gut und eventuell dessen Leven einzutreten bereit sind. 
Wie bekannt sein dürfte, har oer Oldenburger Feuerw-.hr- 
verbano 40 Wehren mrt 3000 Mitgliedern, deren beiden 
ältesten Wehren die Turnerfeuerwehren von Oldenburg und 
Brake auf ein 50jähriges Bestehen zurückbltcken können. 

Interessieren durste es, daß m Frankreich das Feuer- 
löschwesen ganz besonders ausgevitder ist und daß laut 
Gesetz vom Jahre 1902 eine fünfjährige Zugehürigkett zu 
einer organisierten Wehr Befreiung von Re,erveübungen 
gestattet 

Möge das freiwtllige Feuerlöschwesen werter srch ent- 
wickeln Gott sur Ehr, dein Nächsten zur Wehr!   

Etwas über SÄbfientziiudnnM. 
Gar mancher Feuerwehrmann hat schon von Selbstent- 

zündungen gehört, jedoch noch keine Gelegenheit gehabt, 
derartige merkwürorge Brände zu beobachten. Meistens waren 
wohl die ersten Brandursacher verwischt Ein merkwürdiger 
Boi kalk spielte sich! vor längeren Jahren Pier in E u s k i r ch e n 
ab. Euskirchen hat eine ausgedehnte Militärtuchfabrrtarion. 
Einige Utensilien zur Herstellung diekr Ware wurden noch 
als Nebenerwerb von Handwerkern angefertigt, z. B. das 
sogenannte „Ried", ein langer schmaler Rahmen, der 
aus zwei Riedstäben besteht und nmge hundert Metallpabchen 
in engen Abstanden aufwerst. Durch ein oerartiges Rred wrrd 
die Garnkette auf dem Webstuhl geführt. Zur Herstellung 
dieses Utensils gehört eine unscheinbare Maschine, die ge- 
heizt wird, da eine Klebmasse standia vorgewärmt fern muß 
Oer und Fett ist dabei unvermeidlich. Der Hanowerker 
hatte die Maschine nach Feierabend gesäubert und alles Fett 
und Oel mit einem Bündel Putzwolle und Werg entfernt. 
Diese Putzwolle war in ölgetränktem Zustande an oem frag- 
lichen Abend auf den Söller geworfen worden, woselvsr 
einiges Werkzeug aufbewahrt wurde. Am späten Abend machte 
sich ein merlwürdiger Brandgeruch rn dem Hause bemerkbar. 
Man durchsuchte das ganze Haus, ohne etwas zu entdecken. 
Als der Brandgeruch jedoch in der Nacht in erheblich ge- 
steigertem Maße unangenehm wurde, ging der Ham-ive »er 
von neuem auş bie Suche, unb siehe ba: auf bem Speicher 
fanb er starken Qualm, unb als er zu seiner Ueberra^chung 
den Bündel Putzmaterial den er wenige Stunden vorher 
dorthin geworfen halte, glrmmend vorfand, stien er den 
selben mit dem Fuße zur Seite In diesem Augenblick loderte 
eine helle Flamme aus dem Putzmaterial. Wäre der sonder 
bare Vorfall nicht rechtzeitig bemerkt worden, so brannte 
bald der Söller des Hauses und die Bewohner standen dann 
vor einem Rätsel, denn niemand hätte an das Bündel Putz- 
maierial als Brandstifter gedacht. 

Derartige Brandursachen, die ohne Wärmezufuhr von 
außen erfolgen, sind die gefährlichsten. Tie Chemie hat sich 
sehr oft bemüht, dre Ursachen zu ergründen. Es wurde 
dabei feitgestellt, daß sich z. B. ore Steinkohle dadurch ent- 
zündet, daß sie Sauerstoff aus der Luck absorbiert, wobei 
ş.nn verteilter Schwefelkies auch eine Rolle spielt, ^re^er 
Prozeß ist imstande, so hohe Wärinegraoe zu erzeugen, 
daß Selbstentzündungen Vorkommen. Baumwol.s gern, 
Flachs, Schafwolle und selbst Sägespäne, namenttich solche 
von harzreichen Hölzern, die mii Fett oder Lei getranlt 
sind, unterliegen durch die Einwirkung des Sauerstoffes 
m der Lust einem langsamen Zersetzungsprozeß, welcher 'o 
yohe Wärmemengen erzeugt, daß nur ein irischer Luftzug 
erforderlich ist, um das Material zum Ausflammen zu 
brrngen. Man glauvte bisher, daß Heu sich auf gleiche 
Art'entzünden könne. Professor Niese-Leipzrg hat letz 
teres Material in der Hinsicht untersucht und kam zu dem 
überraschenden Resultat, daß die Erhitzung des feucht ein- 
gelagertcn Heues von zwei verschiedenen Bazrllen verurfackt 
wi.d, also nicht auf chemische Ursache zurückzuführen 
ist. Tie eine Art der Bakterien stirbt bereits bei 40 Grad 
Celsius ab, die andere Batlerienarr beginnt bei dieser Tem- 
peratur erst zu wachsen Erst bei 75 Grad sterben auch drese 
Batterien ab, nachdem sie diesen sehr hohen Hitzegrad er 
zeugt haben. 

Es ist also dringend anzuempfehlen, ötrges und fette-- 
Putzmatemal, stark mrt Oel getränkte Kleidungsstücke uno 
dergleichen so oufzubewahren, daß bei eventueller Sechstent- 
zündung ein Umsichgreifen eines Brandes unmöglich ist 
In Antomobil-Einstellräumen uno namenttich in ruch- 
tabrikcn sollen derartige Marerialien sorgfältig in eigens 
dazu angeschafften eisernen Kästen untergebracht und aufbe- 
wahrt werden. Manches Schadenfeuer ist schon dadurch 
enistanden, ohne daß man den eigentlichen GrulU je er- 
fahren hat. G i s s i n g e r - Euskirchen. _ 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovmz. 

3. ordentlicher Kreidfenerw.hrtag für den Kreis Tieg 
am Sonntag, 15. September, in Königswinter 

Hotel Rheinischer Hof (van Laak). 
Der Kreisfeuerwehrtag wurde Punkt 11 Uhr durch den 

Vorsitzenden des Kreisfeuerwehrverbandes, Herrn Brand- 
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Lirektor Richa r z, Ausschußmitgned des Provinzial-Feuer- 
wehrvervandes, erofjnet. Tie Tagesoronung hieß: 1. Be- 
grüßung durch den Vorsitzenden 2. Jahresbericht für 19t 1. 
3. Kassenbericht für 1911 und Entlastung des Kassen- 
sührers (dito Sterbekasse). 4. Beratung und Beschlußfassung 
über dre vorliegenden Anträge. 5. Besprechung über die 
Beschlüsse des Provinzial-Feuerwehrtages am 29. Juni 1912 
in Remscheid. 6. Ergänzungswahl zum Uebungs- und Fest- 
zugaussckusse. 7. Bestimmung des Ortes des nächsten Kreis- 
seuerwehrtages. 8. Festsetzung des Jahresbeitrages. für 
1913 und Bestimmung -des Zeitpunktes, bis wann der Betrag 
zusammen mri dem Beitrage für den Provinzial-Verbano 
und die Haftpflichtversicherung (§ 2 c) eingezahlt fern muß. 
9. Feuerwchrtechmscher Vorrrag: „Waldbrände", Brand- 
meister Zolper, Rupprchteroth. 

Der Vorsitzende vot der Versammlung ein herzliches 
Willkommen und begrüßte namentlich den Branddirektor 
der Stadt Bonn, Herrn Gemünd, Ausschußmitglreü des 
Provinzial-Feuerwehr-Verbandes, oen Herrn Kreisbrand- 
meister, Kreissekretär Sonnenburg, den Herrn Bürger- 
meister Clever von Königswinter, ferner oen ersten Bei- 
geordneten von Siegburg, Herrn Jean Fußhöller, und 
die Herren Bürgermeister W i en e ckeTEitorf, Schröter- 
Oberkassel und Henker-Niederkassel. Ganz besonders herz- 
lich begrüßte er die zahlreich erschienenen Abgeoroneien der 
Verbandsweyren uno gab der Hoffnung Ausdruck, daß der 
3. Kreisfeuerwehrtag, ebenso wre die beiden vorhergegan- 
genen, zur Weiterentwicklung uno Vervollkommnung des 
Feuerlöschwesens in unserem schönen Sieqkreise beitragen 
möge. Der Landrat, Herr Freiherr von Dalwigk, 
sandte zum Feuerwehrtage ein Telegramm: „Wegen uner- 
warteter, oringender Tienstgeschäfte muß ich zu meinem 
lebhaften Bedauern bitten, mich zu entschuldigen Wünsche 
guten Verlauf der Versammlung und sende oer Jubelwehr 
herzl. Glückwunsch' Landrat von Tatwigk." Enrschuldi- 
gungsschrerben waren eingegangen von den Herren Bürger- 
meistern: Eich-Lauthausen, BrenigHonnef, von Clair-Men 
den, Zander-Much, Plum-Siegburg und Klev-Troisdorf. 
Ter Bürgermeister von Siegburg ließ sich durch den 1. 
Beigeordneten, Herrn Jean Fußhöller, und der Bürgermeister 
von Menven durch den Beigeordneten, Herrn Brandmeister 
Lichtenberg, vertreten. 

Sodann sprach der Vorsitzenoe für oen Empfang, oer 
dem Feuerwehrrag seitens der festlich geschmückten Staot 
Königswinter zuteil geworden, den Tank aus. Das alles 
verbürge einen guten Verlaus des Festes. Bevor wir aber 
in unsere Verhandlungen einireten, fuhr er fort, richten 
wir, wie wir das als treue deuische Wehrmänner gewohnt 
sind, unsere Blicke auswärts zu Kaiser und Reich. Wir 
tagen heute an unserm unistritrenen Rheinstrom. Ta konmil 
mir das bepjeisternoe Lied von Max Schneckenburger: „Tie 
Wacht am Rhein", in den Sinn/ in dem es am Schlüsse 
jeder Strophe heißt' Fest steht und treu die Wacht am. 
Rhern! Fest und rreu stehen auch die rheinischen Feuerwehr-/ 
Kameraden u Kaiser und Reich. Dieser unserer Gesinnung 
geben wir Ausdruck, indem wir rufen: Seine Majestät, 
unser allergnadigster Kaiser und König Wilhelm 'I., Hurra! 
Hurra' Hurra' Begeistert stimmte die Versammlung ein 
und sang steheno bie Nationalhymne. Nachdem das Lied 
verklungen, sprach der Bürgermeister von Königswinter in 
recht herzlichen uno die Feuerwehrleute ehrenoen Worten 
seinen und der Stadt Tank dafür aus, daß der Feuecwchr- 
cag in Königswinler gehalten werde Herr Branddirektor 
Gemünd-Bonn führte etwa folgendes aus: Sehr ver- 
ehrte Herren, liebwerte Kameraden' Ich rechne es mir 
zur Ehre, an Ihrer heutigen Tagung teilnehmen zu dürfen 
Ich entledige mich zugleich des angenehmen Auftrages, 
Grüße uno Wünsche des Vorsitzenden des Rhein. Feuerwehr- 
Verbandes, Herrn Justizrat Odenkirchen, zu über- 
bringen. Mögen Ihre Verhandlungen vom besten Erfolg 
gekrönt fein. Darauf wurde die Präsenz festgestellt, die die 
Anwesenhe>e von 45 Abgeordneten aufwies, rn Vertretung 
von 18 Wehren. 4 Wehren waren nicht vertreten 

2. Punkt der Tagesordnung: Jahresbericht. Den- 
selben lieferte der Vorsitzenoe. Nachoem er die Zusammen- 
setzung des Kreisverbands-Ausschusses gegeben, berichtete er: 
l Es wurden 3 Ausschuß- uno Vorstandssitzungelt abge- 
halteu. Tie Hauptverhandlungen galten der Einführung 
der neuen, vom Provinzial - Veroanoe herausgegebenen 
kl e b u u g s - O r d u u n g , die in diesem Jahre bei allen 
Verbandswehren erprobt wird. Es wurde beschlossen, daß 
an zwei noch zu bestimmenden SonntagnachMittagen im 
Monat Oktober von der freiwilligen städtischen Feuerwehr 
Siegburg Uebungen abgehalten werden, in welchen den Wehr- 
sührern der Kreisverbandswehren die neue Uevungsordnung 

vorgeführt wird Nach diesen Uevungen findet eint Be- 
sprechung statt, in welcher etwaige Vorschläge zur Aende- 
rung bezw. Verbesserung in der Uevungsordnung beraten 
werden. Der Ausschuß wird die gemachten Vorschläge dem 
Provrnzial-Uebungs-Ausschuß zur Annahme unterbreiten. — 
2. Tie vom Provinzial-Verbande in die Wege geleiteten 
U n t e r r i ch t s k u r s e in Aachen und Saarbrücken haben 
einen fast glänzenden Erfolg aufzuweisen, so daß Wünsche 
nach weiteren Kursen laut wurden. Es findet vom l? bis 
21. Seotemver ein Kursus in Saarbrücken statt Aus unserem 
Kreis-Verhande hat sich bis heute noch niemand an einem 
solchen Kursus beteiligt. Das Interesse ist wohl vorhan- 
den, aber es fehlen die Mittel. Der Branddirektor der 
Sieglarer Wehr, Herr Bürgermeister L i n d l a u, befür- 
wortete bereits in der Ausschußsitzung am 21 4. 12 die 
Abhaltung eines solchen Kursus in Bonn oder Köln. Seine 
Ausführungen wurdep zum Beschluß erhoben und ein dem- 
entsprechender Antrag beim Provinzial-Feuerwehrtag in 
Remscheid eingebracht. Der Ausschuß steht dem Anträge 
wohlwollend gegenüber und will versuchen, ihn zu ver- 
wirklichen. Branodirektor R i ch a r z ist beauftragt, die Sache 
nickt unter bre Bank fallen zu lassen. Einem Anträge der 
freiwilligen Feuerwehr Niederpleis, betreffend Einladung 
der Verbanoswehren zu ihrem 10. Stiftungsfest, verbunden 
mit Fahnenweihe, konnte nicht entsprochen werden, oa das 
gegen die Satzung ist. Ter Ausschuß und der Vorstand 
nahmen aber vollzählig an dem Feste teil. Einem An- 
trag beim Kreis-Ausschuß um Bewilligung einer iähc- 
lichen Beihilfe von 300 M. ist insofern entsprochen wor- 
den, als für 1912 dem Kreisfeuerwehr-Verband 200 Mark 
aus Kreismitteln überwiesen würben mit der Aussicht, 
daß diese Beihilfe jeoes Jahr gegeben werde - Ta es 
noch immer vorkommt, daß bei Uebungen, besonders bei 
S ch a u ü b u n g e n , bei den Rettungsübungen Nichtfeuer- 
wehrleuie Mitwirken, wurde ernstlich darauf hingewiesen, 
die auf dem Provinzial-Vervandstage in Trier sestaelegten 
Unfall-Verhütungsvorschriften zu beachten. - Mehrere 

! Wehren des Kreisverbandes waren bei den Vorsiandssitznn- 
gen nickt vertreten, obwohl sie wiederholt auf oie ein- 
schlägigen Paragraphen der Verbandssatzung hingewiesen 
wurden. Anfragen und Anmahnungen blieben leider un- 
beantwortet. Der Herr Kreisbrandmeister, dem die Wehren 
namhaft gemacht ftnd, wrrd versuchen, Abhilfe zu schaffen. 
Auf oie Tauer können solche Wehren dem Verbände nicht 
angehören. Es ist im eigensten Interesse der Wehren zu 
wünschen, daß sie ihrer Pflicht dem Kreisverbanoe gegen- ° 
über demnächst prompt Nachkommen werben. 

Tem K reisfeuer wehr-Verband e gehören heute 
22 Feuerwehren mit 1184 Mitgliedern an. Turck den Tod 
hat der Verbano im verflossenen Tienstjahre 6 Mitglieder 
verloren. Tie Versammlung erhob sick zu deren Andenken 
von den Sitzen Vier Mitglieder: Kreisbranomeister Son- 
nend urg, Siegburg, Sanitätsrat Di\. Hersing, Gei- 
stingen, Kaufmann Herm. Levp, Hennef, uiib Kaufmann 
Joh. Lep, Much, erhielten das von Sr. Majestät ge- 
stiftete Erinnerungszeichen für Verdienste um oas Feuer- 
löschwesen und 20 die Auszeichnung des Provinzral-Ver- 
bandes für 25jährige treue Dienstzeit im Feuerlöschwesen. 
Zum Schlüsse sprach der Vorsitzende die Hoffnung ms, 
daß sämtliche Feuerwehren bestrebt fern möchten, den Ver- 
band zu dem zu machen, was er sein jotle: Eine Schirm- 
und Schutztoehr für unseren schönen Siegkreis und seine 
Bewohner. Reicher Beifall wurde seinen Ausführungen 
zuteil. 

Ter 3. Punkt der Tagesorbnung brachte oen Kassen- 
bericht. Ter Verbunb hatte mit dem Kassenbestand vom 
vorigen Jahre eine Einnahme von 717,70 Mark uno eine 
Ausgabe von 233,06 Mark, also einen Kassenbestand von 
484,64 Mark. Ter Verband bat auch eine Sterbe- 
kasse. Auch über diese legte der Kasfenführer Recknung 
ab. Es sind 6 Sterbefälle mit einer Einnahme von 392,40 
uno einer Ausgabe von 377,38 Mark zu verzeichnen. 
Kässenbestand 75,74 Mark. Beim letzten Srerbesalle konnten 
80,40 Mark ausgezahlt werden, und es steht zu hoffen, 
daß bei der Zunahme des Verbandes an Mttgliederzahl 
im kommenden Jahre 100 Mark beim Srerbesalle eines 
Wehrkameraben an die Hinterbliebenen ausgezahlt werden 
können. Tie beiden Rechnungsführer, Brandmeister H e n s e- 
l e r und Brandmeister I r m g a r tz, erklärten nach der 
Prüfung der Rechnung uno der Belege, daß alles in 
schönster Ordnung sei, woraus dem Kajsenfuhrer unter bestem 
Tanke Entlastung ertetlt wurde. 

Ter Vorsitzende machte dann zu Punkt 5 die Ver- 
sammlung mit den Beschlüssen des P r o v i n z ia l-Fe u er- 
wehr t a g e è am 29. 6. 12 in Remscheid bekannt und er- 
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läuterte biefeiben Ferner in achte er Mntettung von einer 
Ausschuß sitzung tn Köln am 27. 7. 12, namentltch, daß 
der Rheinische Feuerwehr-Verband demnäckst eingetragener 
Verein werde, und oann, daß sich der Vorsitzende, Justizrat 
Odenkirchen, im September in Saarbrücken wegen 
eines Unterrichtskursus in einer mittel- oder niederrheiniscken 
Stadt mit Herrn Branddirektor Scholz-Aachen in Ver- 
bindung setzen werde, da der Einheitlichkeit wegen ans 
die bisherige Leitung des Unterrichts durch Herrn Scholz 
auch für die Zukunft möglichst Rücksicht genommen werden 
soll. Ter neue Kursus soll bis zum Frubtabr verschoben 
werden. Tas neue Fenerwebrbnch kostet 1,25 Mark. Znm 
Schluß teilte er dann noch mit, daß die Offiziere beim 
Vorbeimarsch den Säbel eingehakt lassen, daß ste nicht 
mehr weiße, sondern braune Handschuhe bei gegebenen An- 
lässen tragen sollen, und oaß das Tragen des in der 
Uniformordnung nicht vorgeseoenen sogen. Ueberrocks mit 
2 Reihen Knöpfen und langen Schößen nicht gestattet ist. Der 
Feuerwehrtag beschließt im Anschluß an die Ausführungen 
im Jahresbericht, betreffend Ausbiidungskurse im näanten 
Jahre, 100 Mark ^ur eventuellen Unterstützung von Teil- 
nehmern an einem Ausbildungskursus für Feuerwehrführer 
bereitzustellen. 

Nun wurde zu Punkt 6 der Uebungsausschnß 
in den Brandmeistern N u ß b a n m - Troisdorf, Richarz- 
Niederpleis, Trier -.Sieglar und der Festzugsaussckuß in 
den Brandmeistern Sch n m a ch e v-Blankenberg, M. 
Schmitz-Oberkassel und B e n d e r-Siegburg-Mülldorf 
gewählt. 

Punkt 7. Als Ort 'des nächsten Kreisfeuer- 
wehr tag es wurde auf Antrag einmütig und ohne Dis- 
kussion Oberdollendorf bestimmt. 

Punkt 8. Es wurde beschlossen, daß pro Wehrmann 
60 Pfg. im Monat Januar an dre Kasse zu zablen Und, 
25 Pig. für den Rheinischen, 25 Pfg. für dxn Provinzial- 
Verband. Jede Wehr sendet in den ersten Tagen des 
Monats Januar eine vom ersten Führer der Wehr unter- 
schriebene Liste der Mitglieder ein. Diese bietet den An- 
halt, wie oft mal 60 Pfg. zu zahlen nnd 

Ter Punkt 9 wußte ausfallen, da der Vortragende nicht 
erschienen war und es auch nicht einmal der Mühe wert 
gehalten hatte, irgend einen Grund für sein Verhalten 
einzusenden. — Statt des Vortrages fanden noch einige 
Besprechungen bezw. Beantwortungen von Fragen itatt, 
die die Anwesenden an den Vorsitzenden richteten Ganz 
belonoers wurde betont, bei den Uebungen, namentlich bei 
den Schauübungen, keine Nichtieuerwehrteute heranzuziehen, 
was namentlich bei den Rettungsübungen gern geschehe. 

Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemetn- 
schaftliches Mittagessen statt, an dem sämtliche An- 
wesenden teilnabmen. Um 3 Uhr nachmittags war die 
Festvbung, nnd zwar an dem Gebäude der Volksschule. 
Sic legte Zeugnis davon ab, nnd der Kreisbrandmeister 
bestätigte das in der nachşolgenden Festsitzung ausdrücklich, 
daß die Königswinterer Wehr unter der Leitung ihres 
Oberbrandmeisters Justizrat Landwehr eine für dte 
dortigen Verhältniste entsprechend ausgestattete und gut 
geschulte sei. Zwar setzte mit Beginn der Uebnng ein mächti- 
ger Regen ein. Die Feuerwehr ist ja gewohnt, nickt ohne 
Wasser arbeiten zu können, und io hielt sie auch hier wacker 
Stand. Mit militärischem Schneid zogen nach Beendi- 
gung der Festübung die zur Teilnahme am Kreisfeuerwehr- 
feste erschienenen Wehren — nahezu 600 Wehrleute 
mit verschiedenen Musik-, Trommler- und Pfeife rorps und 
prachtvollen Fahnen im Festzuge durch die Hauptstraßen der 
Stadt. Am Hotel Berliner Hm hatten der Festausschuß und 
die Ehrengäste Aufstellung genommen, um hier den Parade- 
marsch abzunehmen. 

Um 5 Uhr zogen die Wehren in den Westfalen-Hos 
Tie Bühne zeigte in frischem Grün dte Büste Sr. Majestät 
des Kaisers, passend zu dem musenmarttg ausgestatteten 
Saale Ein glänzender Festakt, geleitet durch den Ver- 
bandsvorsitzenden, ging jetzt vonßatten. Galt es doch, das 
25jährige Be st ehe n der Königswinterer Wehr 
tn würdiger Werse zu feiern, was denn auch durch Vorrrng 
mehrerer sinnreicher Gedichte seitens des jungen Fräuleins 
Magdalena Euskirchen, Tochter eines Hhdrantenfüh- 
rers — die Vorträge waren von einem Königswinterer 
(Klein) gedichtet —, utu> durch die Darbietung herrlicher 
Chöre seitens zweier Königswinterer Gesangvereine, wie 
auch durch hübsche Musik-Vorträge, Reden ernsten und 
heileren Inhalts in gebührender Weise geschah. Daß später 
noch bis spät oder früh das Tanzbein geschwungen wurde, 
und nrcht zu knapp, bedarf wohl keiner Erwähnung. 

Alles in allem: Der 3. ordentliche Kreisfeuerwehrtag 
und das Fenerwehrfest reihten jtch den beiden ersten würdig 

an. Begeisterung für unsere gute Sache, Kameradschaftlich- 
keit und Vaterlandsliebe wurden hier aufs beste gehegt 
und gepflegt. Es sei darum der Bericht mtt den Worten 
des rheinischen Dichters Wolfsgang von Königstochter ge- 
schloffen : 

Tess' soll diesmal ein edles Zeichen sein' 
Mit Recht habt ihr die Stelle ihm erkoren, 
Wo steil der Drachenfels entsteigt dem Rhein, 
An. des Gebirges und der Ebene Toren. 
Ein warnend Zeichen sei es in dem West 
Dem Feind, der oft Vernichtung uns geschworen, 
Daß er die alt ererbte Thorhert läßt, 
Von unserm Erbe Stücke zu entwenden' 
Denn unser Mut -cht hock, das Schwert ist fest, 
Um jeden Gegner kräftig heimznsenden. 

Heil, .Heil, der Friede Gottes blühet weit, 
Auf Berg und Tälern ruhet reicher Segen. 
Landmann und Winzer schassen im Gebreit. 
Rings ragen Städte, die des Handels pflegen, 
Drin mit der Kunst die Wissenschaft gedeiht. — 
Da zîemt's zum Schwur die £and aufs Herz zu legen 
Am Mal, den Freiheitskämpfern froh geweiht; 
Wir wollen, wie auch künft'ge Stürme treiben, 
In alle Zeit und Ewigkett 
Am deutschen Rheine echte Deutsche bleiben' 

* * * 
Kretsfeuerwehr-Vervand Geldern. 

* Wachtendonk. Ter zweite ordentliche Feuer- 
weh r t a g und das zweite Berbandsfe st des Feuer 
wehr Verbandes des Kreises Geldern verbunden mit dem 
30jährigen Stistnngsfest der freiwilligen Feuerwehr Wachten- 
donk nahm am Sonntag, 29. Sept., einen in jeder Beziehung 
glänzenden Verlauf. Tie ehemalige Feste Wachtendonk hatte 
zur Feier deS Tages reichett Festschmuck angelegt und von 
allen Dächern und Zinnen riefen flatternde Fahnen und 
Wimpel den Gästen herzlichen Willkommengruß entgegen. 

Nach voraufgegangener Ausschuß- und Vvr- 
standssitzung versammelten sich die Delegierten gegen 
11 Uhr im Püllenschen Saale, in dem außer zahlreichen 
Ehrengästen auch die Mitglieder der Jubelwehr vollzählig 
sich eingefunden hatten. Ter Verbandsvorsitzende Bürger- 
meister Tr Werners Geldern begrüßte zunächst die er- 
schienenen Kameraden, insbesondere die anwesenden Ehren- 
gäste, Herrn Geh. Regierungsrat Landrat v. Nell sowie 
die Herren Bürgermeister von Aldekerk, Hinsbeck, Issum 
Sevelen und Winnekendonk. Sein besonderer ®ni| galt 
den Vertretern der gastfreien Stadt Wachtendonk an ihrer 
Spitze dem Siadtoberhauvte Herrn Bürgermeister Schöl- 
kens. Geh. Regiernngsrat v. Nell lieh seine von 
Begeisterung für die Feuerwehrsache getragenen Tankes- 
worte ausklingen in den Wunsch, daß der Vervano werter 
wachsen und erstarken möge Namens der Gemeinde Wachten- 
donk begrüßte Bürgermeister Scyölkens die Delegierten 
herzlichst und wünschte der Tagung und ihr folgenden Fest- 
veranstaltung besten Verlauf. 

Tie Tagesordnung fand wie folgt Erledigung: 1. Tie 
Feststellung der Vertreterliste ergab die Anwesenheit von 
83 Delegierten. Mit Ausnabme der Veerter W hr, die ihr 
Fernbleiben entschuldigt hatte, waren sämtliche Wehren des 
Kreises vertreten. 

2. Geschäftliche Mitteilungen. Ter Vorsitzende macht 
Mitteilung a) von der demnächstigen Einführung von Feuer- 
wehrpässen, die bestellt und den Wehren vorausjicktnch in 
allernächster Zeit zugehen würden; 1>) von dem Rückgang 
der Mitgliederzahl, die z. Z. 1161 betrage, gegen 1194 
tm Vorjahre. Wenn auch die Mitgtiederzahl als Grad 
messer für die Tüchtigkeit einer Wehr nicht anzusehen sei, 
so müsse doch nack Möglichkeit darauf Bedacht genommen 
werden, ihr frisches Blut und neue Kräfte zuzuführen und 
so die Lücken wieder zu schtießen. 

3. Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen 
664,73 M., die Ausgaben 578,71 M., der Kassenbestand 
somit 86,02 M. Ans Antrag der zu Rechnungsrew.wren 
gewählten Kameraden Branddirektor van Sckayck-Strae- 
ten und Brailddirektor van der W y e n b e r g - Kevelaer 
erfolgte Entlastung der Rechnung. 

'4. Ans Vorschlag des Gesckäftsaussàşies nmrde der 
Jahresbeitrag für 1913 wie bisher ans 50 Pf. pro Mitglied 
sestgesetzt. (Davon werden 35 Ps. an den Provinzialverband 
abgesührt.) 

5. Zu einer lebhaften Aussprache führte der Antrag 
der freiwilligen Feuerwehr Alderkerk: Kreis-Feuerwehrtag 
wolle beschließen: 1. zu den Unterrichtskursen des Provinzial- 
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Verbandes alljährlich einige Führer der Verbandswehren 
auf Kosten des Kreisverbandes zu entsenden: 2. wenn die 
Mrttel des Verbandes hierzu nicht ausreichen die Verträge 
AU erhoben, ooeL dîe ^ìŗîìêdeLUUlļàung um einen 
zu bitten; 3. zur Ttilnahme an den Unterrichtskur,en ift 
m erster Reihe ein Führer derjenigen Wehr zu bestimmen, 
bei welcher der nächste Kreisfeuerwehrtag und das Kreisfest 
stattfmdcn: 4. am Kreisverbandstage oo.r einem befände en 
technischen Feuerwehrtage ist von den Knrslsten ein Vortrag 
über die erworbenen Kenntnisse zu halten und bei der 
Schauübung am Kreisfeste das Gelernte wenn möglich 
praktisch vorznsühren. 

Brandmeister Schröder- Aldekerk begründete den An- 
trag. Ter Vorsitzende schlägt vor, beim Provinzialverbande 
dahin zu wirken, daß die alljährlich veranstalteten Unter- 
richtskurse in erreichbarer Nähe, Krefeld oder Düsseldorf, 
abgehairen werden möchten, eventuell durch p rsönliche Füh 
luugnahme mrr dem Leiter der Kurse, Herrn Branddirektor 
Scholz in Aachen, zu versuchen, einen solchen Kursus 
r.i Geldern zu ermöglichen Geheimrat v. Nell tritt 
diesem Vorschläge bei und bezeichnet es als erwünscht, daß 
in jedem Kreise derartige Kurse eingerichtet würden. Tie 
Einreichung der Anträge erfolge zweckmäßig im Instanzen- 
wege. Freudig begrüßt wurde seine Zusicherung, daß er 
den Anirag auf Bewilligung einer Kreisbeihilfe 'für diesen 
Zweck gerne befürworten und unrerstützen werde. — Die 
Diskussion, an der u. a. auch Kreisbrandmeister oanEssen 
Kevelaer und Brandmeister Stevens-Nieukerk sich be- 
teiligten, führte zu dem Ergebnis, oaß der Antrag Alderkeck 
mit der vom Vorsitzenden vorgeschlagenen Moüifilation ein- 
stimmige Annahme faird. 

6. Tie Beschlüsse des letzten Provinzial-Feuerwehrtages, 
über die der Vorsitzende kurz referierte, gaben zu Erör- 
terungen keinen Anlaß. 

7. Ter Vortrag ves Herrn Oberingenieurs König 
vom Rheinisch-Westsälifchen Elektrizitätswerk Esstn über die 
Gefahren der Elektrizität im Falle eines Brandes fand 
allskliige Anerkennung. Tee Leitsätze werden sämtlichen 
Wehren des Kreises seitens des R.-W. E. kostenlos zur 
Verfügung ge'stellt werden. Ter Vorsitzende dankte dem 
Redner für seine klaren und interessanien Ausführungen 
und bat ihn, auch dem R.-W.' E. für die gewährte Unier- 
stützung, insbesondere für die kostenlose Ueoerlajsung der 
auf emaillierten Tafeln abgedruckten Leitsätze den Tank des 
Feuerwehrtages übermitteln zu wollen. 

8. Ter seitens des Vorsitzenden beantragten Unkosten- 
erstattung an die Ausschuß- und Borstandsmitgliede: für 
Teilnahme an den Ausschuß- und Vorstandssitzungen wurde 
grundsätzlich zugcstimmt und der Vorstand ermächtigt, wie 
im Kreise Kempen in einer Eingabe an den Kreistag eine 
laufende Beihilse zu den hieraus erwachsenden .Kosten zu 
erbitten. ' ^ 

9. Zu Mitgliedern des Uebungsausschusses wurden die 
vorjährigen Kameraden wieoergewählt: 1. Kceisbrandmeister 
van Essen Kevelaer. 2. Oberbrandmeister Föhles- 
Hinsbeck,^3. Brandmeister Schröder-Aldekerk, 4. Bcand- 
ineisiec Stevens -Nieukerk. 

10. Zu Mitgliedern des Festzug Ausschusses wurden 
bestimmt 1. Brandmeister T ü ck e r s - Herongen, 2. Ober- 
brandmeister G e h r i n q - Geldern, 3. Brandmeister S ch öl- 
te n - Kervenheim, 4. Brandmerster Tr. V eld er-Ni ukeck, 
5. Brandmeister Voß-Weeze. 

1. Bestimmung des Ortes des nächsten Feuerwehrtag.'s. 
Ter Antrag des Herrn Bürgermeisters F ä r v e r s - Hins- 
beck: „Feuerwehrtag wolle beschließen, das nächst äh.ig K eis- 
Feuerwehrv rbandsfest in Hinsbeck avzuhalmn", fand ein- 
stimmige Annahme, nachdem ein Antrag aus Weeze zu 
Gunsten von Hinsbeck zurückgezogen worden war. 

Nachdem noch auf Anregung des Vorsitzenden an den 
langiährigen Provinzialv-erbanLs-Borsitze.rden Branddttek or 
Tietzler in Türen, der im verflossenen Jahre dem ersten 
Feuerwchrrage des Kreisverbandes beigewohnt, eine Glück- 
wnnschdepesche anläßlich des 40jährlgen Jubelfeftes der 
Türener Wehr ab gesandt worden war, wurde der Feuer- 
wehrtag mit einem kräftigen Gut Wehr auf das weitere 
Blühen des Verbandes geschlossen. 

Im Anschlüsse an diese Tagung fand gegen 1U, Uhr 
-m Feftsaale des Herrn Hünnekms ein gemütliches Mil 
tagesfen zu 150 Gedecken statt, an dem außer sämtlichen 
delegierten eine stattliche Zahl von Ehrengästen, u. a. auch 
der Herr Ehrenoomherr Techant Go tz e s - Wachtendonk so- 
wie dec Verbandsvorsttzende des Kreisverbandes Kempm, 
Herr Bürgermeister Peters aus Kaldenkirchen t i nahmen. 
Küche und Kelter im Verein mit vorzüglichen Tarbielungen 
der Kaldenlircheuer Feuerwehrkapelle weckten allenthalben 

Festesstimmung und Festesfreude, und das Gut Weyr, das 
der Verbandsvorsitzenoe oer gastlichen Stadt Wackitenoonk 
und ihrer Vertretung wromete, fand freudigem Wioerhall. 
t urgermeifter Schölkens erwiderte mit herzlichen Tankes- 
worten und schloß mit einem Hoch auf den Verbanosvor- 
sitzenden. 

Gegen 3 Uhr begann der Ausmarfch der aus allen Orten 
des Kreises mittlerweile eingetrosfenen Wehren, und in ge 
schlossenem Zuge ging es Mit klingendem Spiele zum Fest 
platze. Nach Abnahme der Parade der Juvelwehr Wach 
tendonk hieß oer Verbandsvorsitzeude die Verbandswehren 
ioviie die aus dem Nachbarkreise aus Grefrath, St. Hubert. 

! Kaldenkirchen und Kempen er,chienenen Bruderwehreil herz- 
lich willkommen, überbrachte der Jvbelwehr die Glückwünsche 
oes Verbundes und schloß mer einem dreifachen Hurra auf 
den obersten Feuerwehrmann Seine Majestät Kaiser Wil- 
helm II., in das die Versammlung begeistert einstimmte. 

Lce hieran sich anschließende Fe st Übung verlief in 
emer für alle Beteiligte in jeder Hinsicht befriedigenden. 
Weise und löste allgemeinen Beifall aus. 

Gegen 5 Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung, 
an dem auch die Kreis Kempener Bruderwehren teilnahmen. 
Tie Abnahine des Festzuges erfolgte im Stadtzentrum, 
gegenüber dem Hause des Beigeoroneren Frank, wo ein 
eigens zu diesem ,,wecke eiitchtetes Podium aufgebaui worden 
war. Tic Parademusik stellte die Kaldenkirchener Feuer- 
wehrkapelle. Abends fanden in den Festsälen Konzerne und 
Festoälle stört, dre sich regsten Besuches erfreuten. Tamil 
erreichte das zweite Verbandsfest, oas ebenso wie das vvr- 
lährige erste Fest einen in jeder Beziehung schönen Verlauf 
naym, sein Ende. 

Bericht des Uebungsausschusses 
über Hi am 29. September bei dem 2. Kreisfeuerwehr 
verbandsfefl des Kreises Geldern von der freiwilligen Feuer 

wehr in Wachtendonk ausgeführten Uebungen. 
Nachmittags 4 Uhr. Tie Uebungen bestanden aus: 

1. Paradeoufstellung. 2. Fußexerzieren. 3. Marschübung 
mit Geräten 4. Schulübung mit Geräten. 5. Schulübungen 
der Steigerabteilung. 6. Sturmangriff. 

Tie Uebungen wurden wie folgt gewertet 1. Paraoe- 
aufstellung der Wehr: sehr gut, Ranqzahl 1 2. Fuß- 
exerzieren ohne Geräte: tadellos, Rangzahl 1. 3. Marsch- 
übung mit Geräten: gut, Rangzahl 2. 4. Schulübang 
mit Geräten: gut, Rangzahl 2. 5. Schulüdungen der 
Steigerabterlung: sehr gui, Rangzahl 1. 6. Sturmangriff: 
Ter Gcsamteindrnck des Sturmangriffs war ein guter. Zu 
bemängeln war, daß teuweise die notwendige Ruhr fehlte, 
daß zwei Steiger sich direkt hintereinander auf einer Leiter 
befanden und Wafser gegeben wurde, bevor die Strahlrohr- 
führer das Signal „Wasser marsch" abgegeben hatten. 

Tie gesamten Vorführungen zeigten, daß sehr fleißig 
geübt worden war und die Wehr gut geschult ist 

Wachtendonk, 29. September 1912. 
Ter Ueoungsausschuß: 

van Essen, Schröder, Föhles, Stevens. 
Bericht des Festzugausschusses 

Wer den Vorbeimarsch von 25 Wehren des Kreises. 
Tie AusschußmitgUeder sind einstämmig der Ansicht, 

daß die Haltung der Wehrmänner im Festzuge durchschnitl 
lich eine gute und der Gesamlerndruck des Vorbeimarsches 
ein impofanter war. 

Zu erinnern war daß einige Führer der Wehren nicht 
allem vorauf marschierten. Infolge zu großer Anstren- 
gung wurde bei einigen Wehren der'Vorbeimarsch ungünstig 
veeinstußl. Im übrigen zeigte das Bild des Festzuges 
erfreulicherweise, daß die Ausbildung oer einzelnen Wehreu 
einen guten Fortschritt gemacht bar. 

Wachtendonk, 29 September 1912. 
Ter Festzugausschuß: 

Tr. Beider Gehrinq, Schölten, Tückers, 
Voß. 

* 
* Barmen. Dem Schreinermeister Herrn Wilh. Körte 

sen. ist für langjährige Dienste bei der Hatzfelder frei- -, 
witligen Feuerwehr das Kreuz des Allgemeinen Ehren- 
zeichens verliehen worden. Tie Auszeichnung wurde ihm 
am Sanisiag, 19. Okt., von Herrn Beigeordneten Sehlbach 
in Gegenwart des Herrn Branddirektors in feierlicher Weise 
überreicht. Bei dieser Gelegenheit wurde Herr Wilh. 'Körte 
sen. von der Hatzfelder Feuerwehr zum Ehrenhauptmann 
ernannt. Von der Behörde ist Herrn Körte die Erlaubnis 
erteilt worden, die Unisorm bei besonderen Gelegenheiten 
zu tragen. — Zuni Hauptmann der Hatzfelder Feuerwehr 
wurde Herr Aug. Kühl, zum ersten Fahrer Herr Wilh. 
Körte jr., zum Strigerführer Herr Wilh. Braus gewählt. 
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* Opladen. Tie diesjährige^ Schl u ßübung der frei- 
wrlligen Feuerwehr fand am Sonniag, 13. Oktober vor 
mittags am Gerätehaus start. Tie Wehr war in Stärke von 
55 Mann erschienen: die Feuerwehrkapelle war evenfatls 
vertreten. Ten durchweg exakt vorgeführten Hebungen wohn 
ten bei die Herren Rudolf Tillmau » s als Vorsitzender oes 
Belgischen Kreisseuerwehrverbandes, Vollmer als dessen 
Stellvertreter, Bürgermeister Barttau, Kreisbandmeister 
Müll er - Schlebusch, Oberstaotsekretär Bogt Ohligs, Bür- 
germeister Sch r ö d e r-Berg.-Neukirchen, Bürgermeister 
Bellefontaine als Chef der Opladener Wehr und meh- 
rere Stadtverordnete Zweck der Besichtrgung durch den 
Kreisverband war die Besprechung und praktische Durchnahme 
Kdes demnärbst zur Einführung kommenden ne..en Exer- 
zier r e g l e m e n t s. Ats Abschluß der wohlgelungenen 
Uebungen fand ein flotier Parademarsch- statt- Tann ging's 
in geschlossenem Zuge zum Lokale Stevens, wo die Feuer- 
wehrkapelle unter Herrn Fuchs nock einige Zeit für nette 
Unterhaltung sorgte Herr Rudolf Tillmanns brachte 
dort auf die tüchtige Opladener Wehr ein Hoch aus. Herr 
Bürgermeister Bellefontaine dankre und toastete aus 
die Leitung des Verbandes, insbesondere Herrn Titlmanns, 
während d-r Kreisbrandmeister, Bürgermettter Bart lau, 
anerkennend des Führers der Opladener Wehr, des Herrn 
Oberbrandmeisters Tack, gedachte, der das Lov bescheiden 
den Mannschaften und Unterführern zuW.nmen ließ und 
auf den Chef der Wehr, Herrn Bürgermeister Bellesonrarne, 
ein Hoch ausbrochte. Mit dieser hüoschen kleinen Feier fanden 
die Ueoungsarbeiten unserer freiwilligen Feuerwe> r für 
dieses Jabr einen passenden Abschluß. Unsere Wehr bar 
im Laufe des Sommers eifrig an ihrer Ausbildung gearbeitet. 

* * * 
* Lennep. Tie am Samstag, 26. Okrober. aoends von 

der Lenneper freiwilligen Feuerwehr abgehaltene Ver- 
sammlung war von den Mitgliedern der Wehr äußerst 
zahlreich besucht. Branddirektor O. Groß gedachte zunächst 
des verstorbenen langjährigen Mitgliedes der Wehr, Herrn 
Peter Hungenbach, dessen Andenken die Versammelten 
durckl Erheben von den Sitzen ehrte Weiter erstattete er einen 
ausführlichen Bericht über die fünfzigjährige Jubelfeier der 
Gründung der beiden Feuerwehrverbände von Rheinland 
und Westfalen, und über das Kreisverbandsfest in Ronsdorf. 
Hierauf führte er die in diesem Jahre neu aufgenommenen 
Mitglieder in die Wehr ein und ermähnte sie, sich stets 
ihrer freiwillig übernommenen Pflichten als Feuerwehrmann 
bewußt zu sein, worauf er sie durch Handschlag verpflichtete. 
Ferner gab er noch bekannt, daß ore im Frühjahr an die 
Bürgerschaft gerichtete Bitte, durck, hren Beitritt d'e Wehr 
zu unterstützen, zwar einen erfreulichen Erfolg gehabt Hove, 
daß aber nock immer erne sehr große Anzahl von selbst- 
ständigen Hausbesitzern dieser Aufforderung keine Folge ge- 
leistet habe, was rm Hinblick aus dre uneigennützige und ge- 
m innützige Tätigkeit der Wehr zu bedauern fei. Sodann 
wurden für den K r e i s f e u e - w > hcvervandstag, der 
am Sonntag, 17. Novemoer, in Lüttringhaufen stattfindet, 
außer dem Branddirektor die Kameraden Tröiser, 
Grobel, Ackermann, Lange und Remmel als 
Vertreter gewählt. Auf Anirag des Vorsitzenden wnroe be- 
Kschlossen, das Kreisfeuerwehrverbandssest, falls sich kerne 
andere Wehr zur Uebernahme melde, im nächsten Jahre 
hier in Lennep zu übernehmen. 

* * 
* 

* Walsum. Tie freiwillige Feuerwehr Zell- 
st o f f a b r i k Walîum hielt am 27. d. M. ihre dies- 
jährige S ch l u ß ü b u n g. Tie Hebungen unter Leitung des 
Herrn Brandmeisters R o se n v e r g e r bestanden in Fuß- 
und Geräteexerzieren, einem Angriff aus ein Holzlager 
unter Zuhilfenahme eines Spcitzenoamvfers der Guten 
Hosfnungshüire, und einem Angriff auf ein brennendes 
Wohnhaus. Tie Schulübungen sowie die Sturmangriffe 
waren nach Gutachten anwesender Branddirektoren und 
Brandmeister rorzuanch Nack den Uebungen marschierte 
die Wehr im Parademarsch nach dem VereinSsaale Th. 
Pluin, zur Abwicklung des gemütlichen Teiles. Bmno- 
meister R o s e ii b e r g e r dankte im Namen der Direktion 
dev Zellstoffabrik Walsum den Wehren uno zahlreich er- 
schienenen Gästen für ihre Teilnahme am Feste und schloß 
Mit einem Hoch auf unfern höchsten Feuerwehr-Komman- 
danten, S. M. unserm Kaiser Wilhelm II. Herr Brand- 
direktor Obermgenieur C. Müller-Oberhausen lobie das 
tadellose Verhalten der Mannschatten und sprach ferne volle 
Anerkenuung über die Kameradschaft der hiesigen Wehren 
aus. Er ermahnte, daß der gut'- Geist und die gute Kamerad- 
schaft weiter blühen und gedeihen mögen. Ten orchestralen 
Teil bestritt die Feuerwehrkapelle genannter Wehr unter 

Leitung des Herrn Kapellmeisters Ernst Kohl. Ungeteilten 
Beifall und große Lachstürme rief das Auftreten des Herrn 
Humoristen Kubach hervor. Auch die Vorträge des Manner- 
Gesan^-Vereins Liederkranz-Walsum, dstigierr von Herrn 
C. v. Marwick, fanden allgemeine Beachtung. Dem Konzert 
schloß fick ein Ball an, bei dem sich die Festteilnehmer 
mit anerkennenswertem Eifer im Tanze drehten, bis in 
die frühen Morgenstunden 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

Kreisfeucrwehr-Berband Iserlohn. 
* Iserlohn. Am Sonntag, 6. Oktober, fand der e r st e 

t e ch n i s ch e F e u e r w e h r l a g des Kreisfeuerwehrveroan- 
oes Iserlohn statt. Tie freiwillige Bürgerfeuerwehr Iser- 
lohn hatte zu diesem Tage die sämtlichen dem Kreisverb-inoe 
angehörigen Wehren nach Iserlohn eingeladen Fast sämtliche 
Wehren hatten sich zu dieser Tagung eingefunven. Nachdem 
auf dem Bahnhof die Begrüßung der arrommendeu Feuer- 
wehren durch Vertreter der sestgebenden Wehr :rfoigt war, 
marschierten oie Wehren zum Schillerplatz und nqhmen 
dort Ausstellung. Pünktlich zur festgesetzten Zeit erfolgte 
der Abmarsch zum Feuerweyr-Uebungsplatze an der Ge- 
richlsstraße in einem stattlichen Zuge, begleitet von mehr->ren 
Feuerwehrkapellen und Trommlerkorps. Ten Schluß bildete 
die Iserlohner Wehr mit ihren Geräten. Eine zahlreiche 
Menschenmenge bildete auf den Straßen Spalier und hielt 
auch später den Uebungsplay dicht unttäuntt Für oie Stad. 
Iserlohn war Herr Bürgermeister Ist. S ch u l r e nebst 
einigen Herren der Stadtvertretung erschienen. Ebenfalls 
hatten sich die Herren Bürgermeister und Amtmänner des 
Kreises zahlreich eingesunden. Nachdem bte Wehren an 
den ttmsassungen des Platzes Aufstellung genommen hatten, 
begannen die Uebungen der Bürgerfeuerwehr 
I s c r l o h n. Tie Uebungen bestanden in emer Steigmubung 
mit 12 Leitern, einer Spritzenübung, einer Vorführung 
und Uebung mit der 18 Meter hohen Drehturmletter, und 
einer Steigerübung mit 3 Leitern. Die Hebungen, welche 
von Herrn Oberbrandmeister T u n k e l bezw. den Abtei- 
lungssührern kommandiert wurden, wurden mit außerge- 
wöhnlicher Präzision ausgeführt uno legten von der Lei- 
stungsfähigkeit der Iserlohner Wehr das beste Zeugnis 
ab. Das Gleiche kann auch von dem zum Schluß aus- 
gefuhrteu Sturmangriff gesagt werden, welcher mit äußerlter 
Schnelligkeit ausgesührt wurde. In ganz geringer Zeit 
waren sämtliche Geräte und Retiuugswerkzeuge gebrauchs- 
fähig. Eine Abteilung Santtätskolonne beteiligte sich an 
der Uebung und legte den geretteten Personen Verbände an. 

Herr A. Weydekamp begrüßte als Vorsitzender der 
Iserlohner Feuerwehr den Vertreter der Stadt Jsettohn, 
die zahlreicken Ehrengäste und die erschienenen Wehrleute 
des Kreisverbandes. Er gab seiner Freude über die zahl- 
reiche Beteiligung Ausdruck und hoffte, daß die Wehren des 
Kreisverbanoes aus dieser gemeinsamen Arbeit reichen Segen 
uno Nutzen für das Gemeinwohl ziehen möchten. Ferner 
dankte Herr Weydekamp der Stadt Iserlohn für oas s.ets 
bewiesene warme Interesse der städtischen Behörde für 
die freiwillige Feuerwchrsache. Herr Bürgermeister Ist. 
Schulte begrüßte ebenfalls alle Erschienenen und zollte 
der Wehr für oie der Stadt bisher in selbstloser Weise 
geleisteten Dienste reiche Anerkennung. Nach Fortschaffung 
der Geräte ging es wieder in geschlossenem Zuge zur 
„Alexanderhöhe", wo,elbst im Sitzungssaale Oberbranomestter 
Dunkel als Vorsitzender des Kreisverbandes oie Teil- 
nehmer aus das herzlichste begrüßte Er sprach dem Vor- 
sitzenden der hiesigen Wehr, Herrn A. Weydekamv, für das 
Willkommen uno Herrn Bürgermeister Dr. Schulte für 
die der hiesigen Wehr namens der Stadt gezollte Aner- 
kennung seinen Tank aus. Sodann folgte der Vortrag 
über die verschiedenen elektrischen Feuer- 
meld ean lagen von dem Ingenieur Frey tag, von 
der Firma Siemens und Halske in Berlin. Ter Voriraa 
erstreckte sich über alle Arten neuzeitlicher Feuermetdean- 
lagen und zwar von der einfachsten Anlage durch eine an 
einem hohen Punkt einer Ortschaft anzuvringenoe Sirene 
bis zu den großen, modernen Feuermeldeanlagen der Groß- 
städte Ter Vortrag bewies, daß auch kleine Orte mit 
dem veralteten und langsamen System der Alurmierung 
durch Hornisten brechen können, da die aufzubringenoen 
Kosten für eine einfache Feuermeldemlage in keinem Vew- 
hältnis zu dem dadurch erzielten Gewinn bei Ausbruch 
'ines Brandes stehen. Tie Firma Siemens und Halsre 
tegr zurzeit für die Stadt Iserlohn eine größere elektrisch- 
Fcuermeldeanlage an, welche in dem Vorrrag er iute-r 
wurde. Tie anwesenden Vertreter der Behörden und dre 
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Wehrleute lauschten ben sehr interessanten Ausführungen 
des Herrn Ingenieurs Frevtag mit großem Jnterelse und 
îs tanu der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß hier- 
durch die Idee der Errichtung von elektrischen Feuermelde- 
anlugen in mancher Gemeinde der Verwirklichung näher 
gerückt ist. 

Der vom Oberbrandmeister Dunkel in Aussicht ge- 
lallte Vortrag über das Feuerlöschwesen in alter und neuer 
Zeit mußte der vorgerückten Zeit wegen bis zum nächsten 
Feuerwchrtage ver'choben werden. Bei den technischen Er- 
örterungen sprach sich der Uebungsausschuß über die Lei- 
stungen der Iserlohner Wehr lobenswert aus und be- 
zeichnte dieselben als sehr gut. Nach Schluß des technischen 
Teiles fand in bm neuen Saale der „Alexanderhöhe" Konzert 
der Feucrwehrkapelle start. Tie Kapelle leistete wiederum 
Vorzügliches und es verweilten die Kameraden des Kreis- ! 
Verbandes noch lange in gemüilichem Beisammensein. 

* 
* Jbb, »büren. Tie freiwillige Feuerwehr hielt am 

Dienstag, 22. Okt., abends, im Bäkterschen Saale eine 
Versamnilung ab. Beim Spritzenhause wurde angetreten 
und alsdann mit Musik znm Versammlungslokal mar- 
schiert. .Hier angckommen, eröffnere Herr Oberbrandmeister 
Amtmann v. Eichst edt sogleich die Versammlung, indem 
er darauf hinwies, daß der heunge Tag besondere Be- 
deutung habe; es fei der Geburtstag Ihrer Majestät der 
Kaiserin. Redner bearündete em dreifaches begeistertes Hoch 
auf die Kaiserin. Im Anschluß daran wurde stehend „Heil 
Dir im Siegerkranz' gesungen. Nach einem Musikvortrage 
der Saatkampschen Kapelle machte der Oberbrandmeister 
dann verschiedene geschäftliche Mitteilungen und hielt zu- 
nächst einen kurzen Rückblick auf das fetzt beendete Sommer- 
halbjahr Es haben in demselben 8 Uebungen stattgesunden 
und zweimal ist die Wehr zur Hilfeleistung bei Bränden 
in der Landgemeinde tätig gewesen. Im großen und ganzen 
härten die Hebungen befriedigt und es habe sich sowohl hierbei 
,vie bei den Bränden gezeigt, daß unsere Wehr wohl in der 
Lage sei, im Falle der Not das Feuer zu bekämpfen. 
Auf einige noch vorhandene geringe Mängel, wurde auf- 
merksam gemacht und wird man bestrebt fein, auch diese 
noch zu beseitigen. Im weiteren Verlaufe des Abends 
erstattete der Oberbrandmeister noch Bericht über den Ver- 
lauf des Wests. Feuerwehrtages in Oeynhausen, welcher 
manche lehrrerrye Anregungen bot und von vielfachem In- 
terest« war. Z rm Schluß der Versammlung nahm noch der 
Brandmeister Scholien das Wort, um rm Anschluß an 
verschiedene Ausführungen des Herrn Chefs die Wehr an 
ihre freiwillig übernommene Pflichten zu erinnern und 
dieselben zu weiterer Begeisterung für die Feuerwehrsache 
anzuregen. Mir der Versicherung, daß dre Wehr auch 
ferner ihr» Pflicht tun werde und dem Wunsche, daß sie 
sich zum Wähle der Allgemeinheit weiter entwickeln möge, 
schloß er mtl einew dreimaligen Hoch auf die Wehr und 
ihren Oberbrandmeiiler. Es folgten dann noch einige Musik- 
Vorträge. Im Laufe der nächsten Zeit wird eine Versamm- 
lung des Vorstandes und der Führer stattşinden, um über 
interne Angelegenheiten zu beraten. 

* * * 

'ķ-Wanne Am Sonntag, 20. Okt., hielt die Gesamt- 
weyr ihre Schluß Übung am Feuerwehrturm des Fried- 
richsplatzes ab. In voller Stärke waren die verschiedenen 
Abteilungen erschienen. Wie üblich wurden zuerst verschie- 
dene Schul üb un-gew vorgeführt, denen ein Sturmangriff 
folgte. Anschließend fand eine Zusammenkunft im Ver- 
ernslokal statt. 

*■ * * 
* Paderborn. Am Montag früh, 21 Oktober, begann 

hier rm Hotel zum „Fürsten Woldemar" der vom West 
Mischen Feuenoehrverbanoe beranstak.de Führerkursus, 
an dem sich 46 Herren beteiligten, mit zwei Vorträgen des 
zweiten Vorsitzenden des Wests. Provinzialfeuerwehrver- 
bandes, Branddirektor und Stadrbaurat Modersohn- 
Unna. Es beteiligten sich von der Paoerbvrner Wehr 11 Mit 
glieder, von der Libpstädter 7, Neuhaus und Arnsberg je 3, 
te 2 Vertreter stellten die Wehren in Marburg, Scherfede, 
Tringenberg, Lippsvringe, Büren, je 1 Gütersloh, Hüsten, 
Warstein, Wiedenbrück, Winterberg, Brakel, Delbrück, Ols- 
berg, Siedlingbausen, Lichtenau, Erkeln, Ahden. Am Nacb- 
mlltag gegen 2 Uhr machte die Paderborner Feuerwehr rn 
Gegenwart der fremden Gäste einen Probealarm mit Sturm- 
angriff. Als Disposition war angenommen: Es brennt 
die Schwarzenoablsche Möbelfabrik, früher Walzenmühle. Es 
herrscht Nordwind. Tie Wehr bat die Aufgabe, das brennende 
Haus möglichst schnell unter Wasser zu setzen Es kam 

dabei vor allem daraus an, die große Leiter möglichst schnell 
zur Stelle zu bringen, um das ziemlich hohe Dach zu be- 
herrschen. Ungefähr fünf Minuten nacy der Alarmierung 
war ore Wehr an Ort und Stelle und etwa weitere fünf 
Minuten später auch die große Leiter. Tie Uebung öürftt als 
vollkommen gelungen angesehen werden; Herr Baurat 
Modersohn sprach sich über die Leistung lobend aus. 
Am Nachmittag 5 Uhr begannen wiederum die Borrräge. 
Auf dem „Gemütlichen Abend" im Hotel zum „Fürsten 
Woldemar" herrschte ein frohbewegtes Leben. Am Dienstag 
wurden dann die Voriräge und Uebungen fortgesetzt und 
am Mittwoch, 23. Oktober, beendet. 

Verslyieoene Mitteilungen. 

* sF euer schütz für A u s ft e l l u n g e n.f Seit dem 
Brande der Brüsseler Ausstellung hat die Internationale 
ständige Ausstellungskommission ihr Augenmerk besonders 
auf den Schutz der Aussteltungsvesucher und -objekte gegen 
Feuer gerichtet. Tie in Berlin tagende Internationale 
oiplomatischc AusstellungSkonferenz zeigte ihr Interesse an 
dieser brennenden Frage dadurch, daß sie am 25. Oktober 
einem Brande auf dem Gelänoe der hiesigen Hauptfeuer- 
vache beiwohnte. Der Präsident der Belgischen Ausstellungs- 
kommission, Minister Fruncotre, war erschienen sowie 

, der Präsident der Deutschen ständigen Ausstellungskom- 
Mission Geheimrat Goldberger und andere Herren In 
»nein rohen und einem nach dem Verfahren der Rütgers- 
verke feuersicher imprägnierten Holzhäuschen wurde ein 

! Holzstoß angezündet, dessen Feuer nach einigen Minuien 
> das rohe H krähen ergriff und vollständig zerstörte, während 
! der Holzstoß des imprägnierten Häuschens ausbrannre, ohne 
zu zünden. Ter Versuch zeigte, wie der Berliner „Lokal- 

! Anzeiger" meldet, die Wirksamkeit der Imprägnierung in 
verblüffender Weise, und eine künftige Ausstellung wird 
dieses Fcuerschutzmirtel wohl nicht unbeachtet lassen. 

* 
* sT er Anmeldetermin für die Aussteller 

ruf der Internationalen Bauausstellung 
Leipzig 1913 verlängert^ Wie uns die Geschäfts- 
leitung der Internationalen Bauausstellung mitlcikl, rst der 
Anmelderermin für private Aussteller auf der Bauausstellung, 
dessen Schluß ursprünglich auf den 1. Oktober festgesetzt 
war, bis znm 1. Januar 1913 verlängert worden. Hiermit 
wird oen Firnien, die eine Beteiligung auf der Ausstellung 
in Aussicht genommen, die Anmeldung aber bisher ver- 
säumt haben, Gelegenheit geboren, sich noch nachträglich 

i einen Platz auf der Ausstellung zu sichern. Das Interesse 
î der einschlägigen Industrie ist außeroroenttich groß und 
gelangt am besten in der Tatsache zum Ausdruck, daß 
heuie bereits Flächen von rund 1 Million Mark belegt 
worden sind. 

* * * 
* sT-ie größte Automobilfabrik Europa sf 

besitzt Deutschland rn den Benzwerken zu Mannheim, 
von deren 7000 Arbeitern und Beamten gegen 6000 aus- 
schließlich für den Automobilbau beschäftigt sind. 

* sT i e Firma E. E. F l ad e r,] Spezialsabrrk für 
Feuerwehrgeräre und Städtebedürsnisse m Jöhstadt in 
Sachsen, Hai Anfang Oktober in Berlin SW. 19, Linden 
straße 66, eine Zweigniederlassung errichtet, welche außer 
einem Bureau aus einem umfangreichen Musterlager besteht. 
Diese Zweigniederlassung soll den Verkehr mrt der Kundschaft 
in Brandenourg sowie dem gesamten Norddeutschland er 
leichtern. 

Literatur. 

—* Im Verlage von Otto Teich-Leipzig ist soeben du 
zweraktiges Theaterstück für die Feuerwehrbühne, betitelt 
„Durch Rauch und Flammen" von Herbert Wolter 
erschienen. Die Handlung ist sehr dramatisch und packend' 
besondere Auffübrungsschwierigkeiten sind nicht vorhanden, so 
daß das schöne Stück auch auf der primitivsten Bühne guv 
zur Aufführung gelangen kann. — Im gleichen Verlage erschien 
auch ein Büchelchen mit Deklamationen zu sechs lebenden 
.Bildern. Der Titel lautet: „Feuerwehrmanns Freud' und 
Leid" und der Verfasser dieses hübschen Merkchens ist Dr. 
Paul Erbes. Der Inhalt der seck>s Bilder ist kurz folgender: 
1. Aufbruch znm Dienst. 2. Feueralarm. 3. In höchster Ihn. 
4. Der Lebensretter. 5. Der Dank des Kindes. 6, Ehre, dem 
Ehre gebührt. Das Aufführungsrecht zu dem Theaterstück 
wie zu den Lebenden Bildern ist ourch Ankauf des Materials! 
vom Verlag zu erwerben. 
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Artseigen. 

Storz Original- 
und Patent-Schlauchkupplungen 

Modell 1880 Modell 11)01 

in der Zet- L• Aiisfìiliruiig 
Neuestes patentamtlich geschütztes Fabrikationsverfahren 

Absolut widerstandsfähiges, homogenes Fabrikat von enormer Festig- 
keit, halt 40 Atm. Druck und mehr. Vielfach dauerhafter als jedes 

Kussfabrikat, daher wesentlich billiger als dieses 
  Prospekt zu Diensten   

Zulauf & Cie., Höchst am Main 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkupplungen 

Feuerlösch- Armaturen Fabrik und Metallgiesserei 
1749  Gegründet 1870.   

Steiner & Keller, UniformtabriK 

Gegr. 1878. Köln. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: "" 

üniiormaüsriistnM von Feuerweliren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmiissige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw, Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf lVunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

Westfälische Tuen- und Feuerwehr - Gepätefabpik 

Heinr. Meyer, c. m. b.Hagen i. W. 
Telefon 144 und 146 Gegründet 1886 

Spezialfabrik für sämtliche 

Feuerwehr- 

Lieferung- ganzer 
HEINR.MEYER HAGEN 

Ausrüstungen. 
Bau vou Grossgeräten. 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

Carl Henkel, Bielefeld 
Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
  Uniform Fabrik — Ued er waren Fabrik   

Bedeutendste Firma für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Neu-Uniformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
  Brandmeister -Unitormen —= 
Tucn-Unitormen = ÄrDeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Belle, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtlich© Ausrüstungen für 
Sanitätskolonnen 

Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Meldeschilder, Trag- und Fahrbahren, Verband- 

kästen, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

3IE 

C. Thora, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Iieil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Kauchschutz- und Rettungsgeräte. 

Hakenleitern mit hohlem Haken aus Mannesraann-Stahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
  Man verlange Preislisten.   ;s-n 

Kine gebrauchte aber 
guterhaltene Saug- und 
Druckspritze, für Hand- 
und Pferdezug geeignet, 
zu kaufen gesucht. 

Ged. Offerten .sub.K.B. 
1793 an die Exped. d. HI. 

-(■E 

Sämtliche 

Bedarfsartikel 
für Feuerwehren 

liefert als Spezialität 

H. Mandelartz 

Fenerwehransrüstungen 
Lösch- und Rettungsgeräte 

jus Aachen 
Adalberts irasse 18 
Fernsprecher 1613. 

5ämfliche ^ 
Artikel 

für 
Feuerwehren 

in zweckentsprechender 
jediegenerAusführung. 

Magirus,Ewald&Lieb 
C. m.b.H. 

Ulm a/D. 
1775 

Mechanische 

Schiebeleiter 

Die Anschaffung einer 
mechanischen Leiter bis 
20m Steighöhe für Pferde- 
zug ist beabsichtigt. 

Offerten an das Bürger- 
meisteramt Frechen hei 
Köln. 17 9 2 

I Feuerwehrgeräte. 
Armaturen und 

sämtl. Zubehör 

= Komplette Ausstattungen für Feuerwehren 

Aug. Honig, Köln - Nippes ■ 
G. m. b. H. Geschäftsgründung 1832 M 

Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte u. Armaturen ■ 
Metallgiesserei. nn S 

Listen gratis und franko. 
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